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Die hohe Kunst des Kritisierens

hat heute offensichtlich einen Tief-

punkt erreicht. Vorbei ist die

Zeit brillanter, absichtlich person-
lieh gemeinter Pamphlete - bösar-

tig, spitz, humor- und allemal lusl-

voll tür Leserinnen und Leser,

beklagt sich Mariella Mehr,

bevor sie loslegt und Zeugnis da-

für ablegt, dass zumindest sie die-

se Kunst noch versteht.

Geb. 288 S.. Fr. 34

"Das Licht der Frau" ist ein

"Liebesgedicht an den Tora" ge-
worden, an die animalische Le-

bens-Kraft, an erdige Verbunden-

heit. Es ist eine mitreissende Hym-

ne aut alles Leben. Innere Räume

werden neu wiederentdeckt, her-

aufbeschworen mit einer intensiv

poetischen, sinnlichen Sprache

sondergleichen.

Geb. 130 s. Fr 2380

Mariella Mehr hat mit ihrer Lyrik
eine Sprache gefunden, die ein-

leuchtet, tragische, mystische Bil-

der lormt und bitter nachklingt. Es

gibt nichts zu sagen zu diesen Ge-

dichten, die zugleich Wurzel und

Abstraktion der Sprache sind. Sie

sind dazu da, gelesen, gesehen zu

werden.

Bf 70S., Ff. 19.80
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Mariella Mehr

Kinder der
Landstrasse
Ein Hilfswerk, ein Theater
und die Folgen

Zytglogge

Als Jenische zeit ihres Lebens im

Krieg mit herrschenden Normen,

widersetzt sich Mariella Mehr auch

den traditionellen, literarischen

Kriterien der Beurteilung. Sie ver-
wendet eine Sprache, die unsere

Abwehrstrukturen aufbricht und di-
rekt zum Körper vordringt.

Ein atemloser, erschütternder

Bericht eines Leidensweges, den

die Tochter einer Zigeunerin in

unserer Gesellschaft zu gehen hat.

Auf seinem Horrortrip durch Heim

und Anstalten wird dem Kind

nichts erspart.

Geb.. 192S-, Ff. 29.-
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